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Tsingtau gefallen.
WTB . Tokio , 7 . Nov . (Nicht amtlich . ) Nach einei

Meldung des Reuterschen Büros berichtete der japanische
Oberbefehlshaber heute früh : Ter linke Flügel der Bo
lagerer hat die nördliche Batterie auf den
Shautan -Hügel von Tsingtau um 5 Uhr 10 Min .
ferner die östliche Batterie auf Tatungsjinc
um 5 Uhr 35 Min . besetzt . Inzwischen war das Zew
trum gegen die Forts Iltis und Bismarck vorgerück
und hatte zwei schwere Geschütze in der Näh -
der Hauptwerke erobert . Tie Angreifer besetzter
nun nacheinander die Forts Moltke , Iltis unt
Bismarck . Um 6 Uhr hißte die Garnison auf den
Observatorium die Weiße Flagge . Ihrem Beispiel folg¬
ten die Küstenforts um 7 Uhr 30 Min .

WTB . London , 7 . Nov : (Nicht amtlich. ) Tele¬
gramme aus Tokio besagen, daß der Gouverneur
von Tsingtau , Kapitän zur See Meyer -
Waldeck , in dem gestrigen Kampfe verwun -
detwordensei .

Tsingtau ist gefallen — die schöne, blühende, auf¬
strebende Handelsstadt , die deutscher Fleiß aus dem gelber
Sande hervorgezaubert hatte . Es ist heute nicht der
Moment, über Tsingtau eingehend zu sprechen . Mar
weiß aber, welche Bedeutung Tsingtau für uns hatte .
Gerade sein Erfolg hat uns die Gegner auf den Hals
gehetzt . Taß aus dem öden Fischerdorfe in siebzehn
Jahren der sechstgrößte Hafen Chinas entstand , daß eine
deutsche Musterausstellung von dem frischen Geiste un¬
serer Reichsmarins geschaffen wurde, die der Chinese
und der Fremde nur zu sehen brauchte, um für deutsches
Wesen eingenommen zu werden , daß unter dein Ein¬
fluß Tsingtaus die Bedeutung des ganzen Deutschtums
in Nordchina wuchs, gerade das nährte ja den Neid
Englands und die Habgier Japans .

Nun hat aber die tapfere Verteidigung den Ja¬
vanern keine blühende Stadt , sondern einen Trümmer¬
haufen hinterlassen . Teer deutsche Gedanke in China
ist nicht getötet , sondern durch die Heldenhaftigkeit der
deutschen Verteidiger eher noch gestückt worden . Japan
ist in einen schweren verlustreichen Kampf gestürzt worden,
dessen finanzielle Folgen sich erst später zeigen werden.
Es hat aber in seiner Unersättlichkeit nicht nur nach
Tsingtau gegriffen , sondern nahezu ganz Schautung
besetzt und auch die Hauptstadt Tsinanfu unter nichtigen
Borwänden mit Beschlag belegt. Deutschland hatte sich
mit dem Kultur - und Handelsstützpunkt begnügt ; Japan
greift sofort nach der ganzen Schantung -Halbinsel, und
England unterstützt es bei diesem Versuch, von dem
engeren chinesischen Staatsgebiete eine zukunftsreiche Pro¬
vinz loszulösen .

Wir bedauern und betrauern den Fall unserer
Testung , den Verlust unseres Platzes an der Sonne . Wir
schauen mit Bewunderung auf die tapfere Besatzung und
ihren Führer , wir beklagen den Tod so vieler braver
Soldatm und tapferer Landsleute , besonders den Ver¬
lust so manches erfahrenen Chinakenners , dessen Rat
uns künftig nicht mehr zur Seite stehen wird . Aber
wir sind stolz auf diese geschichtliche Tat der Verteidi¬
gung der Siebentausend gegen die Uebermacht von sech-
zigtausend . Wir sind nicht bange um unsere Kulturarbeit
in China , die sich jetzt nicht mehr auf die Stadt Tsingtau
wird stützen können, der aber der Name Tsingtau stets
voranleuchten wird . Häuser und Straßen , Gebäude und
Anlagen sind zerstört — der deutsche Gedanke des deut¬
schen Tsingtau konnte nicht getroffen werden und wiro
uns ein glänzenderes Vorbild fein als je zuvor .

* .
-

Siegreiches Vorrücken in den
Argonnen»

WTB . Großes Hauptquartier, 8 . Nov . , vorm.
(Amtlich. ) Unsere Angriffe bei Apern und westlich
von Lille wurden gestern fortgesetzt . Am Westrande
Her Argonnen wurde eine wichtige Höhe bei Vienne

le Chateau , um die wochenlang gekämpft worden
war, genommen . Dabei wurden zwei Geschütze und
zwei Maschinengewehre erbeutet . Sonst ist der neb¬
lige Tag auf dem westlichen Kriegsschauplatz ruhig
verlaufen.

Aus dem Osten liegen keine neuen Nachrichten
vor.

Das Bombardement von Arras .
WTB . Berlin , 8 . Nov . Dem „Berliner Lokal-

anzeiger" wird aus Kopenhagen berichtet : Nach Pariser
Berichten haben die Deutschen das Bombardement von
Arras am Freitag mit der größten Heftigkeit wieder
ausgenommen . Die Stadt gleicht einem Trümmerhaufen .
Keines der Heere hat die Stadt bisher genommen . Deut¬
sche Flieger kreisten über der Stadt und verjagten fran¬
zösische Flieger .

WTB . Amsterdam , 8 . Nov . (Nicht amtlich .) „Te -
legraaf " meldet aus Sluis vom 7 . ds . Mts . : Eine aus
Calais über England zurückgekehrte Persönlichkeit er¬
zählte , daß dort außerordentlich viele belgische, französische
und englische Verwundete ankommen.

Der französische Kriegsbericht .
WTB . Berlin , 8 . Nov . „Das „Berliner Tage¬

blatt " meldet aus Mailand : Ter gestern Abend um
11 Uhr ausgegebene französische offizielle Bericht be¬
sagt u . a . : Unsere Offensive im Westen und Süden von
Ipern dauert fort . In der Gegend von Arras wurden
Sie deutschen Angriffe zurückgcwiesen . In den Argon¬
nen hat der Feind ohne Resultat heftige Angriffe unter¬
nommen.

Der österreichische Tagesbericht .
WTB . Wien , 7 . Nov . Amtlich wird verlautbari

vom 7 . ds . Mts . : Tie Lage auf dem nordöstlichen
Kriegsschauplatz ist unverändert . Ter Stellvertreter des
Chefs des Generalstabs : v . Höfer, Generalmajor .

OesterreichischeErfolge gegen die Serben .
WTB . Wien , 8 - Nov . Vom südlichen Kriegsschau¬

platz wird amtlich unter dem 7 . November gemeldet :
Ter Angriff gegen den hinter Astverhauen und Draht¬
hindernissen verschanzten Gegner im Raume der Pla -
nina und südlich Sabac schreitet langsam vorwärts .
Gestern wurde die taktisch wichtige Höhe von Misar ge¬
nommen und dabei 200 Gefangene gemacht . Im Einklang
mit dieesn Operationen begann gestern auch der Angriff
gegen die sehr gut gewählten und ebenso hecgerichteten
Stellungen bei Krupanj . Einzelheiten können noch nicht
verlautbart werden . Eine Reihe serbischer Schanzen wur¬
den gestern mit bewundernswerter Tapferkeit im Sturm¬
angriff genommen und hierbei etwa 1500 Gefangene ge¬
macht, 4 Geschütze und 6 Maschinengeweh . e erbeutet . Vor¬
züglicher Geist und Zustand unserer Truppen läßt gün¬
stiges Fortschreiten auch dieser schwierigen Operation
erwarten . -

Der Lürkifch -ruffische Krieg.
WTB . Frankfurt a . M . , 8 . Nov . Tic Frankfurter

Zeitung meldet aus Budapest : Tie Erfolge der türkischen
Flotte im Schwarzen Meer haben die russischen Schiffe
derart in Angst versetzt , daß sie jetzt nach einer Galatzer
Meldung in der Mündung der Donau Schutz suchen .
Ein russisches Schlachtschiff , ein Personeudampfer , drei
Frachtschiffe und mehrere Schlepper flüchteten in die
Donau und später in den^

Prnth .
Ter türkische Kriegsbericht .

WTB . Konstantinopel , 7 . Nov . (Nicht amtlich/ '
Amtliche Mitteilung des Großen Hauptquartiers : Nichts
Neues an der kaukasischen Grenze . In Chati -el-Arab in
Mesopotamien wurde bei Abadan zwischen einem eng¬
lischen Kanonenboot und einem türkischen Motorboot
Schüsse gewechselt , wobei sich auf den: Kanonenboot eine
Explosion ereignete . Tie englischen Petrolenmlager von
Abadan gerieten in Brand . Das Motorboot blieb un¬
beschädigt .

Die Sennussen gegen Aegypten .
WTB . Frankfurt a . M . , 8 . Nov . Tie Frankfurter

Zeitung meldet aus Mailand : Nach einer Meldung der
Stampa hat der Scheck der Sennussi seine Streitmacht
aus der Cyrenaika zurückgezogen und nach Aegvpten
gegen die Engländer gescheckt . Eine italienische Abtei

klung , die am '29 . Oktober von Zaui Beda abging , ge¬
langte bis zum Meere , ohne Feinde zu treffen .

Belgien und die Türkei .
WTB . Frankfurt a . M . , 8 . Nov . Tie Frankfurter

Zeitung meldet aus Konstantinopel : Ter belgische Ge¬
sandte, Baron Moncheur , hat seine Pässe gefordert, um
abWveisen. :

Dänemark bleibt neutral .
WTB . Kopenhagen , 7 . Nov . Tas dänische Mi¬

nisterium des Aeußern macht bekannt, daß aus Anlaß
der Hineinziehung der Türkei in den Krieg die dänische
Regierung beschlossen habe, den kriegführenden Mächten
mitzuteilen , daß Dänemark vollständige Neutralität auch
gegenüber dieser Erweiterung des Krieges beobachte .

Russische Truppen nach Persien .
WTB . Konstantinopel , 7 . Nov . Teheraner Blät¬

ter melden die Ankunft neuer russischer Truppen in Per¬
sien. Am 3 . November trafen in Ardeoil etwa 1000
russische Soldaten ein, die angeblich nach Cnoi und
Salmas an der türkischen Grenze sich begaben. 100
Mann kamen nach Kaswin , das vor einiger Zeit von
den Russen geräumt worden war . 150 in Meschod ge¬
landete russische Soldaten sind mit 70 anderen russischen
Soldaten nach Kaswin abgegangen . Russische Truppen
trafen mit Munition und Lebensmitteln auch in Baku
und Choi ein.
Dert Dranjefreistaat erklärt sich für selbständig .

WTB . Berlin , 7 . Nov . Nach einer Depesche der
Täutschen Tageszeitung aus Antwerpen haben sich die
Buren des ganzen Oranjefreistaates dem Aufstand an¬
geschlossen. Tetvet habe die Selbständigkeit der Republik
erklärt .

WTB . Pretoria , 8 . Nov . (Reuter . ) Tewet rückte
am 29 . Oktober in Vrede im Freistaat ein . In einer
Rede bezeichnete er den Einfall in Teutsch-Südwest als
einen feigen Akt und eine Räuberei . Tewet sagte : Einige
Freunde rieten mir , etwas länger zu warten bis England
stärkere Schläge erhalten habe, aber es ist, meiner und
meines Volkes unwürdig , einem toten Hunde einen Fuß¬
tritt Au geben. England hat alle Hände voll zu tun .
Ich hasse die Lügen , die beständig verbreitet werden, daß
tausende von Australiern , Kanadiern und Indiern ge¬
landet werden könnten , um gegen uns zu kämpfen. Woher
will England sie nehmen ? England hat genug zu tun ,
um seine eigenen Schlachten zu schlagen .

WTB : Amsterdam , 8 . Nov . „ Nieuwe van den
Tag " meldet aus Johannesburg vom 7 . ds . Mts . : Re¬
bellen, die durch Regierungs truppen verfolgt wurden ,
sind in den Oranjefreistaat eingefallen . General Beyers
scheint sich bei ihnen zu befinden . Sie haben die Brücke
ühex ..den Sandfluß bei Virginia zerstört . Tie Truppen
Tewets haben an verschiedenen Stellen die Eisenbahn¬
brücken zerstört .

WTB . Kapstadt , 8 . Nov . (Reuter . ) Tewet sagte ir
einer Rede, die er am 28 . Oktober hielt : Ich gehc
zu Maritz , wo wir Waffen und Munition erhalten wer¬
den . Wir gehen von dort nach Pretoria , um die bri¬
tische Flagge herunterzuholen und eine freie südafrikanische
Republik zu proklamieren . k . .

, ... . . ' G ' >-5 > - .

D - Die tapfere Quartiermutter , o
Im badischen „ Stausener Wochenblatt " schildert ein

junger Kriegsteilnehmer aus Staufen , mit welch auf¬
opfernder Fürsorglichkeit er und seine Kameraden von
ihren Quartiergebern in dem oberelsässischen Orte W .
verpflegt wurden . Er schreibt :

„Ich und mein - Kamerad waren in W . bei einem Saitler -
meister in Quartier.

' Früh 5 Uhr mutzten wir unsere Schützen¬
gräben , welch« etwa. 200 Meter von dem Orte entfernt lagen ,
besetzen . Um 7 Uhr brachte uns unser Quartiervater den Kaffee
in den Schützengraben . Als wir , gemütlich plaudernd , den
Kaffee tranken , fielen plötzlich sechs Schrapnellschüsse in das
Dorf, gerade in das Haus , in welchem wir Nachts die Ma¬
schinengewehre untergebrachts hatten . Im schnellen Tempo eilte
nun unser Kaffeeträger wieder selber Behausung zu . Das
feindliche Feuer nahm den ganzen Vormittag zu und unter
immerwährendem Feuer wurde es Mittag . Das feindliche Feuer
war wirkungslos, denn die Schrapnells schlugen immer 50
bis 100 Meter hinter uns ein . Jetzt sägte ich zu meinem
Kameraden : „Heute bringt uns unser Quartiermeister kein Mit¬
tagessen, denn jetzt kracht es ihm zu sehr . " Wir lagen ganz
ruhig im Schützengraben ; da auf einmal hören wir eine Stimm¬
rufen : „Wo sind denn meine zwei Soldaten ? " Ms wir auf¬
schauten , sahen wir zu unserem grössten Erstaunen unsere Quar-

ermutter mit dem Mittagessen , >welches wir ihr mit dem besten
Dank abnahmen. . Gewiß eine .flapfere Heldin und ehrenwerle
Quartiermutter .

" -fl . ^ . .. . L . . o s. . ^ .



Die Nüssen in den Karpathen .
Alle Versuche der Russen, über die Karpathen hin¬

weg in Ungarn einzudringen , sind an der Wachsamkeit
der österreichisch -ungarischen Truppen gescheitert . Dabei
kam es in den wilden Schluchten des Gebirges zu er-

/ - s -
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Älkterten Wmpfen , aus welchen die österreichisch -nnga -
When Soldaten immer siegreich hervorgingen . Beson¬
ders hartnäckige Angriffe unternahmen die Russen, um
Min den Besitz eines Engpasses zu setzen, durch welchen

wichtige Eisenbahn führt . .

Der Dank - es deutschen »z onyrrnzen .
Berlin , 7 . Nov . (Nicht amtlich . ) Der Kronprinz

ließ folgendes Telegramm an Wolsfs Telegraphisches
Büro gelangen : Für die meinen Truppen erneut und in
so reichem Maße gesandten Liebesgaben herzlichsten Dank.
Wilhelm Kronprinz .

Eine Erklärung - es Erzbischofs von Reims .
Paris , 5 . Nov . ( .Havas . ) Entgegen der Beschwerde

des Reichskanzlers v . Bethmann -Hollweg beim Heiligen
Stuhl dagegen, daß der französische Generalstab eine
Batterie vor der Kathedrale von Reims aufgestellt und
einen Beobachtungsposten auf einem Turm eingerichtet
habe, erklärt der Erzbischof von Reims diese Tatsache
formell für unrichtig .

Das dankbare Serajewo .
Serajewo , 7 . Nov . Ter Gemeindcrat wählte den

Landeschef Feldzeugmeister Potiorek und den Korpskem -
mandanten General der Infanterie Appel zu Ehren¬
bürgern von Serajewo . Ferner beschloß er, einige Haupt¬
straßen nach Kaiser Wilhelm , der Herzogin Sophie von
Hohenberg und dem Landeschef Potiorek zu benennen .

Teuerdcmk's Brautfahrt .
Bon Gustav von Meyern .

44 ) Nachdruck verboten.

„ Lasset das meine Sache sein , Ravcstein , und sorget
nur , daß man von alledem in den nächsten Stunden
noch nichts erfährt ! Tie französische Partei könnte Ober¬
wasser bekommen, und ich darf mir um alles in der Welt
nicht Verlöbnis und Regentschaftserklärung stören lassen.
Ihr habt Euch doch des Boten versichert?"

„ Ich ließ ihn sofort in strengen Gewahrsam
nehmen .

"
„Sehr umsichtig, sehr löblich .

"
„ Und was gedenkt Ihr ferner zu tun ?"
„Ihr fraget ? Ei , Ravestein , lasset mich die Gewalt

haben , und ich rühre noch heute abend die Trommeln ,
rufe das Volk zur Verteidigung der Stadt unter die
Waffen und schicke meinen Sohn mit Gepränge zum
Heere, um die von allen Seiten aufgebotenen Verstär¬
kungen cm sich zu ziehen. — Was aber in der Nacht
schieht . . . das . . . gebe ich meinem klugen Freunde ,
dem ueuLestätigten Kanzler und baldigem ,Ritter des
goldenen Vlieses "" — er betonte lächelnd diese höchste
Ehre — „zu raten auf

„Wie sollte ich ahnen ? Ihr wollet doch nicht
etiva . . . ?" fragte , sich dankbar neigend, mit kaum
verhehlter Freude der Kanzler .

„ Ahnet nur ! Ja , ich will . . nickte lachend der
Herzog . „Noch heute Nacht schicke ich Euch selbst in das
französische Lager , um Ludwig den Frieden anzubieten .

"
„ Mich selbst ?" rief in schon weit bedenklicherem Tone

Raveftein .
„Ich kenne keinen besseren Vermittler, " lachte sar¬

kastisch der Herzog . „ Zu solchen heiklen Sendungen nimmt
man nur eine ,p6i8ona Zrata "

. O , ich kenne Euch
besser, Ravestein , als Ihr vielleicht meinet , aber sorget
nicht ! - Ich teile Eure Politik . Zwischen zwei Nach¬
barn , von denen der eine schwerfällig und ungefährlich ,
der andere raublustig und arglistig ist, gibt es ftir mich
keine Wahl . Man muß dem GAahrlichm ^ den ( Wund
stopfen und ihn sich zum guten Freunde maHen ." .

„O Herzog , Ihr aber habt Gm

Die Schrecken der „Schwarzen Marie " .
Tie Wirkung der deutschen Artillerie bildet für die

Engländer immer mehr eine Quelle des Staunens und
der Furcht . Tic englischen Soldaten haben die Ge¬
schosse der schweren deutschen Geschütze „ Schwarze Ma¬
rie " getauft , und immer wieder kehrt in den Berichten
der englischen Mitkämpfer gegen die Deutschen die Schil¬
derung der furchtbaren deutschen Geschosse wieder . Eine
ausführliche Schilderung der Wirkung des deutschen Ar¬
tilleriefeuers enthält ein Brief eines englischen Pionier -
Offiziers , den die Times veröffentlicht . Es heißt darin :

Es ist staunenerregend , wie schrecklich die „Schwarten Ma¬
ries ' sind. Wenn wir ans ihrer Feuerzone in die Zone de »
Schrapnells gelangen , fühlen wir ordentlich ein ' Erleichterung . Ich
glaube , daß der wirkliche Grund dafür der ist , daß die von der
Schwarzen Marie verursachten Wunden so schrecklich im Gegensatz
zu den der Schrapnells sind. Die Schwarze Marie ist eine
zwei Meter hohe Granate aus ungefähr einem halben bis 1 Zenti¬
meter dickem Stahl von außerordentlich großer Erplosionskrast.
Wenn sie einschlagen, platzen sie mit furchtbarer Kraft , und
Hunderte von Splittern in der Große eines Messerheftes fliegen
in weitem Umkreis umher und sind imstande, einen Mann
glatt zu durchbohren. Die Furcht vor diesen ' chrecklichen Wunden
macht die Wirkung der Schwarzen Marie aus . (Köln. Ztg .

Kriegs -Allerlei . '
Warum soll man in Kriegszeilen inserieren ?

Uebcr diese zeitgemäße Frage entnehmen wir den Aus¬
führungen eines „erfahrenen Geschäftsmannes

" ui der „Ehem -
ilitzer Allgemeinen Zeitung " folgendes :

Die Panik , die der Ausbruch des Krieges aus allen Wirt¬
schaftsgebieten zur Folge hatte , ist angesichts der glänzenden
Waffenerfolge der deutsche » Truppen auf dem Kriegsschauplätze
m Ost und West einer zuversichtlicheren Stimmung gewichen.
Das geschäftliche Leben , das einen Augenblick aller soliden
Stützen beraubt zu sein schien , ist in ruhigere Geleise zurück -
gekehrt. Handel und Wandel nehmen ihren Fortgang, und manche
Fäden , die plötzlich in Erwartung unbestimmter Gefahren ^

ab¬
gebrochen wurden , werden wieder ausgenommen . Der Markt
belebt sich von neuem , und es beginnt sich von neuem die
Aussicht aus bessere Zeiten und die Lust zu hossnungsvoller
Weiterarbeit zu regen .

Dieses Wiedererwachen des geschäftlichen Unternehmungs¬
geistes findet greifbaren Ausdruck i » den Anzeigen der Zeitungen ,
die für die Strömungen des geschäftlichen Lebens der Bevölke¬
rung einen untrüglichen Gradmesser darstellen . Gerade in einer
Zeit , in der zahlreiche Bevölkerungsteile infolge der veränderten
Erwerbsverhältnisse nach neuen Existenzmöglichkeiten Umschau hal¬
ten müssen, in der das Altbewährte überflüssig , das Not¬
wendige aber noch unbekannt ist , bietet aer Anzeigenteil der
Zeitungen die unentbehrliche Grundlage für Angebot und Nach¬
frage in allen Zweigen geschäftlicher Betätigung . . .

Sv gibt es jetzt zahlreiche Kriegsindustrien , von denen
sich der Außenstehende kaum eine Vorstellung zif machen im
Stande ist , Industrien , die geeignet sind, neue Existenzen zu
schaffen und alte vor dem Zusammenbruch zu bewahren . Hier
ist aber die Anzeige der geeignetste Weg , uni als Vermittler
die in Betracht kämmenden Faktoren einander uayezubriuge, ,
Fäden anzuknüpfen , die in dauernde und geivinnbringende ge¬
schäftliche Verbindung überleiten sollen . . .

Manche meinen , während des Krieges zu inserieren , habe
„ keinen Zweck"

, da das „Publikum in diesen Zeiten doch nichts
kaufe''

. Diese Auffassung ist grundfalsch. Das Publikum kauft
schon , aber es kauft setzt unter anderen Gesichtspunkten . Es kaust
das den Zeitumstünden Angepaßte , das wirklich Praktische und
Nützliche, und gerade weil es sachgemäß zu aaufen wünscht,
ist ihm ein Hinweis auf die Quellen , an denen
es seinen Wünschen entsprechend bedient wird
unentbehrlich . Die Anzeige in Kriegszelten muß deshalb
auch anders zugeschnitte» sein , als in Friedenszeiten . Sie muß
das Wesentliche , das , was das Publikum braucht, in den Vor¬
dergrund stellen . . .

Der Pessimismus zahlreicher Geschäftskreise hinsichtlich der
Werbekrast des Inserats in Kriegszeiten ist deshalb ganz und
gar unangebracht. Er richtet sich in erster Linie gegen die eigenen
Interessen des Geschäftsmannes selbst, der damit auf ein Reklame -
mittel verzichtet, das , fast möchte man sagen , einzig und allein
in schweren Zeiten wie jetzt , die unentbehrliche Verbindung zwischen
Verkäufer und Publikum hcrstellt.

Die - entsche Post in Belgien .
Tie deutsche Post in Belgien wird allmählich weiter

insgebaut . Groß ist der Andrang des Publikums beim

- l
'
,(Geben lassen, Ravestein . Und das büße, wer'Z

getan — das Volk ! Wir haben ihn gegen dasselbe ge¬
schützt. Ludwig mag zürnen , mag mir grollen , daß ick
ihm mit meinem Sohne den fetten Bissen weggeschnappr,
allein wenn er bedenkt, daß sich sein (Heer in der keines¬
wegs beneidenswerten Lage zwischen ^ einer il uneinnehm¬
baren Stadt mit fünfzigtausend bewasiueten Bürgern und
dem verstärkten L -taarenheere befindet, so wird er nicht
spröde sein, sich mit einem guten Handel absurden zu
lassen . Hochburgund, Artois , Picardie sind ein annehm¬
barer Bracken und was liegt mir an einem Fetzen Land
mehr ?" »

„ Um Gotteswillen , gnädigster Herr , sehet Euch vor !"
rief erschrocken der Kanzler . „Fremde Federn sind leicht
verschenkt , aber das flandrische Volk verträgt nicht alles .
Wie sollte ich solche Sendung überleben ? Denket an
Hugonet und Jmbercourt !"

„Bah , sie waren keine Kriegsleute , waren lohne Trup¬
pen, ohne Macht . Lasset mich nur erst Regent sein !"

„ Aber auch das seid Ihr noch nicht, Herzog, und
glaubet mir , Ihr werdet es nie, so man nur ahnet , was
Ihr denkt ! Der gebildete Bürgerstand ist Euch schon jetzt
minder hold, als der niedere . Wisset Ihr , daß schon
Schmähschriften gegen Euch im Umlauf sind ?"

„Gedruckte?" fuhr Cleve auf , als vb ihn eine Tar¬
antel gestochen hätte . -

„Gedruckte Herr !"
- ,

„ Ha, französisches Gold ! " rief der Herzog, erbittert
mit dem Fuße stampfend.

„Ich bin einer anderen Fährte auf der Spur —
dem ,Hug " "

„O , auch mit dem Spuk werde ich anfräumen , aber
vor allem mit dieser satanischen Erfindung der Drucker¬
kunst, die aus hinterlistigem Verstecke ihre vergifteten
Bolzen schießt . Wisset Ihr , Ravestein , was eine meiner
ersten Regierungshandlungen sein soll ? Ein peinliches
Verbot gegen den vermaledeiten Bücherdruck! In meinem
künftigen Müsterstaate darf überhaupt Lesen und Schrei¬
ben nur noch vom Junker an aufwärts gelernt werden .

"
Ravestein 's Züge waren bei dieser Rede sehr ernst

geworden . Möchte er auch ein zweideutiger Politiker ,
sein, er stand doch auf der Höhe der Bildung seiner Zeit ,
und weder sein Mut noch sein Ehrgeiz ging so weit, sich
um der Gnade eines kleinen Despot m willen d ' w. Ge-

I Lichtender Welt preiszugeben .

Hauptpostamt in BrüssA . Zur Auflieferung der Brief
werden dort auch die Briefkasten von den 14 Zweig
Postanstalten benutzt. Tie Straßenbrieftasten sind vor
läufig noch geschlossen . Man hat auch eine Briefbestel-
lliug mit Hilfe von ortskundigen deutschen Kaufleutei
eingerichtet , die keine Beschäftigung hatten . Tie belg,
schen Briefträger in Brüssel hatten es abgelehnt, sch
in die Dienste der deutschen Verwaltung zu begeben
in anderen Orten ist aber das belgische Postpersvncr
in deutsche Dienste getreten . So ist in Bergen , da¬
leider auch in Deutschland immer noch Mons genau,, :
wird , ein Postdienst eingerichtet worden , der sich aucl
auf die umliegenden Orte erstreckt . Lüttich hat eben,
falls deutsche Post , die mit 15 umliegenden größerer
Orten irr Verbindung steht. Außerdem haben Arth mii
seinen Nachbarorten und Verviers Post erhalten . All,
diese Orte können unter sich und mit Brüssel verkeh¬
ren . Zum Verkehr mit Deutschland sind aber bis setz ,
erst Brüssel und Verviers zugelassen. Das schließt mchi
aus , daß die deutsche Feldpost gelegentlich auch Privat¬
briefe beförderst . Eigentlich sind Briefsendungen nach Bel¬
gien nur an die deutschen militärischen und Zivilver¬
waltungsbehörden sowie an die bei ihnen beschäftigter
Militärpersonen und Beamten zulässig. Diese Sendun¬
gen werden zweckmäßigerweisemit der Aufschrift Aachen 1
versehen. Es gilt dies aber nicht für offene Briessen-
dungen an Privatpersonen und Firmen in Brüssel und
Verviers , die über Köln gehen. Ebenso dürfen Feld¬
postsendungen an die Besatzungstrnppei - in Belgien selbst
dann keinen Leitvermerk tragen , wenn in der Aufschrist
ein Standort genannt wird . Es gehen alle Feldpostsen¬
dungen durch die Postsammelstellen . Pakete sind nur
zulässig in dienstlichen Angelegenheiten an die deutschen
militärischen und Zivilverwaltungsbehörden . Von Post¬
anweisungen sind nur Feldpostanweisungen an die Feld-
" nd Besätzungstruppen zulässig . Privattelegramüre wer¬
den zugelassen im Verkehr zwischen Deutschland einer¬
seits und Brüssel sowie Verviers andererseits , nach Bel¬
gien nur in deutscher, aus Belgien auch in französischer
Sprache . Mitteilungen über kriegerische Maßnahmen sind
natürlich ausgeschlossen. In Antwerpen hat man das
Telegraphenamt und das Fernsprechamt fast unbeschädigt
oorgefnnden .

- - - .

Aus der Geschichte der größten „Brummer " .
Me 42 Zentimeter -Mörser waren durchaus nicht die größten

Geschütze , die die belgischen Festungen Lüttich und Antwerpen
sahen . Gerade Antwerpen sah innerhalb Piner Mauern anno
1832 schon Mörser von erheblicherem Kaliber . Zur Verteidig»» «'
Men die belagernden Franzoien erbaute der Ingenieur Pairhon,
einen 60 Zentimeter -Mörser, er war kaum 2 Meter lang,

'
wog

aber 155 Zentner und die Geschäfte hatten das respektable Gewicht
von beinahe 12 Zentnern . Für jeden Schuß wurden 100 Pfund
Puiver gebraucht ; Srettztg Pferde zogen es von der Gießerei
in Lüttich nach Antwerpen . Obwohl von 10 Schüssen neun
»rasen, war man doch nicht zufrieden . Auch waren die Kosten zu
hoch : Jeder Schuß kostete die für die damalige Zeit beinah»
verschwenderisch hohe Summe von 400 Franken. Noch gewichtiger
war der 90 Zentimeter -Mörser des Franzosen Maltet, der letzt
im Wootwich -Museum steht ; er ging allerdings schon beim vierten
Schuß entzwei und konnte seine 31 Zentner -Bomben nie mehr
verschießen. Eine noch größere Kanone steht lm Kreml '

zu Mos -
kau ; man war zwar so vorsichtig, niemals aus ihr einen Schuß
abzugeben ; aber sie hat einen Rohrdurchmesser von einem ganzenMeter i' — Das älteste großkalibrige Geschütz wurde aus Befehl
des türkischen Sultans Mahomet ll . zum Zwecke der Belagerung
Konstantinopels erbaut ; es verfehlte leider seine Wirkung , denn
r>as Rohr platzte beim ersten Schutz, Tod und Verderben in die
eigenen Reihen der Belagerer säend. Me älteste noch erhaltene
großkalibrige Kanone durste der 58 Zentimeter -Mörser sein,
der heute noch im Pariser Artilleriemuseum zu sehen ist.

„ Herr Herzog," sagte er, sich cm Herz zu frei¬
mütigem Bekenntnis fassend , „ ich bin gern und weit
mit Euch gegangen , aber da . . . dürften sich unsere Wege
doch trennen .

"
Cleve sah ihn groß an ; dann lächelte er, und seine

wasserblauen Augen hatten plötzlich wieder den alten
treuherzigen Ausdruck, seine Worte wieder den sonoren ,
einschmeichelnden Don .

„ Was fällt Euch ein , alter Freund ? Könnet Ihr
glauben , daß ich jemals ein Tyrann sein werde? Das
mißbildete Volk bedarf nur eines Vormundes , und nie¬
mand kann heißer wünschen als ich , ihm im Verein mit
Krummstab und Langschtvert den Segen wiederzugeben ,
dessen es , bei Gott , so benötigt .

"
Ein feierlicher Augenausschlag bekräftigte den from¬

men Wunsch. Mer Ravestein schüttelte den Kopf .
„ Ihr kennt nicht unsere Staaten .

"
„ Aber ich kenne meine Soldaten, " versetzte kurz und

scharf abschneidend der Herzog . „ Und wie man mit dem
„ gebildeten Bürgerstand " umspringen muß , werde ich Euch
alsbald beweisen . Tie Stunde naht . Sehet , da kommen
sie schon in ' s Portal , die Herren Abgeordneten Eurer
„Schmähschriften lesenden" Klasse ! Ich nehme sie ans
mich . Empfanget Ihr unterdessen die Herzogin, wenn
sie mit meinem Sohne heimkehrt. Es ist mir angenehm ,
daß Ihr bei meiner Verhandlung außer dem Spiele
bleibt . Gottlob " — und er atmete hoch auf — „auch
von Maximilian habe ich nichts mehr zu fürchten, denn
wenn Ihr mich wiedersehet, sehet Ihr . . . den Re¬
genten .

"
Ter Kanzler zog sich , so formlos er eingetreten war,

so ehrerbietig förmlich durch die Tür zurück.
„ Er ist die längste Zeit Kanzler gewesen, " mur¬

melte Cleve vor sich hin . Tonn glättete sich seine Stirn ,
und die alte Leutseligkeit nahm wieder ihre Stelle ein .

Ter „Wekkering" der Belfriede in Stadt und Schloß
kündete sechs Uhr . Tie Glocken und Glöcklein im , ,Bm-
jaard -Toreken" , der Spitze des hohen Belfrieds , ließen
ihr „ plaisantes und melodieuses Gheclanck " erschallen.
Tie vor der Säulenhalle als Ehrenposten steh nden Helle¬
bardiere «stießen aus . Verno meldete die Abgeordnetem

(Fortsetzung solgr .)
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Vorsicht bei nichtamtlichen Todesnachrichten. i- iMilE
Daß die Angehörigen von im Felde stehenden Kriegern pri¬

vaten Todesnachrichten gegenüber sehr vorsichtig , ein müssen,
zeigt ein in Indern vorgekommener Fall. Ein Reservist im
Infanterieregiment 99 , war bei Vaon infolge Platzens eiin .
^ranate zn Boden geworfen worden und blieb besinnungslos
liegen . Seine Kameraden hielten ihn für rot, und der rreld-
vebel meldete den Angehörige » die traurige Tatsache . Diese
ließen für den jungen Mann einen Trauergottesdienst abhelten
s- und erhielten nun Nachricht von dem Totgesagten , öer , bi
'»! sich auf dem Schlachtfeld wieder erholt batte , von seine
Truppenteil abhanden gekommen war and diesen >-rst späte
wieder erreickto

. . . Badens , ^ ^
(-) Karlsruhe , 7. Nov. Nach Mi ndüesten AÄ

Zeichnungen , welche bis zum 25 . Oktober ds . Js . gehen
)at der badische Lehrerstand durch den Tod im Feld ,
verloren 40 akademisch gebildete Lehrer (Professoren uni
Zehramtskandidaten ), 5 Real - und Zeichenlehrer , 5 Ge¬
werbelehrer und 65 Bolksschullehrer .

(-) Karlsruhe , 7 . Nov. Zum Vollzug der End
Oktober vom Stellvertreter des Reichskanzlers erlassener
Bekanntmachungen hat das Ministerium des Innen
heute zwei Verordnungen erlassen, wonach für Bader
das Ministerium zur Erteilung der Erlaubnis zum Ver -
füttern von Roggen allgemein für bestimmte Gegender
und bestimmte Arten von Wirtschaften zuständig ist. Tn
Genehmigung im Einzelfall erteilt das Bezirksamt . Tn
Festsetzung der Höchstpreise für den Großhandel erfolg
ebenfalls durch das Ministerium des Innern , sonst durck
das Bezirksamt , sofern nicht der Bnndesrat selbst dies!
Höchstpreise festgestellt hat . Nötigenfalls kann auch das
Bezirksamt für den Zwischenhandel Höchstpreise fest¬
setzen. Vorher hat aber das Bezirksamt Sachverständig

'
aus den beteiligten Kreisen sowie die Gemeinden , für
welche die Höchstpreise festgelegt werden sollen, zu hören .
Tie Geschäftsleute haben die Höchstpreise an sichtbaren
Stellen in ihren Geschäften auszuhängen und Wagen
Piin Nachwiegen der Waren bereit zu stellen.

(-) Karlsruhe , 7 . Nov. Ter schwedische For¬
sch ungsreisende Sven Hedin, der sich jetzt so oft als
treuer Freund Deutschlands erwiesen hat , ist gestern
abend von der Front kommend, in Karlsruhe einge¬
troffen . Heute vormittag wurde er von der Gvoßher -
Psgin Luise in Audienz empfangen und nahm nach¬
mittags an einem ihm zu Ehren gegebenen Essen bei
>em großherzoglichen Hofmarschall v. Brauer teil .

^ (-) Karlsruhe , 8 . Nov. (Ein Stammrollenidyll . )
Fräulein Helmtraut Vierordt , die 19jährige Tochter des
Tächters Heinrich Vierordt , erhielt durch einen Schutz¬
mann einen militärischen Gestellungsbefehl , sich zur Fahne
pi begeben. Ter etwas ungewöhnliche altdeutsche Mäd¬
chenname hatte sich in die Stammrolle verirrt , da die
Behörde wohl annahm , cs handle sich um einen jungen
Kann . Als dem Schutzmann begreiflich gemacht worden
var, daß oer „ Wehrpflichtige " eine junge Tarne sei,
!öste sich die Angelegenheit in allseitiger Heiterkeit auf .

(--) Baden -Baden , 8 . Nov . Am Freitag herrschte
ror dem hiesigen Bezirksanrt ein lebhaftes Treiben . Sämt -
üche hier noch wohnenden Engländer wurden nämlich
wrgeladen, und denselben die Eröffnung gemacht, daß
ie Baden -Baden zu verlassen hätten , lieber diese Maß¬
tegel herrscht im hiesigen Publikum allgeniein große Be -
riedigung und die Herren Engländer bekamen wohl
nich manches nicht gerade schmeichelhaft klingende Ab -
chiedswort zu hören als Antwort auf die unwürdige und
nutale Behandlung , welche unsere Landsleute in Eng¬
land zu erdulden haben . Tie Engländer wurden nach -
nittags nach Rastatt überführt und werden von dort
voraussichtlich in einigen Tagen nach dem Kvnzen-
rationslager Ruhleben bei Berlin verbracht werden . Und
>as von Rechts wegen !

(-) Weinheim a . d . Bergstraße, 8 . Nov . Ter von
per gebürtige Kapitänleutnant Freiherr Egenolf von
derckheim, Kommandant des „ U 26", hat auf das Glück-
vunschschreiben des biesiaen Gemeinderats zur Vernich¬

tung des russischen PanzerkrÄizers ,,PaWäM ^ unter Km
3 . ds . Mts . folgende Antwort erteilt : „ Für die mir
freundlichst übersandten Glückwünsche der Stadtgemeinde
Weinheim spreche ich Ihnen meinen herzlichsten Tjank
aus mit der Versicherung , daß wir auch weiterhin auf
unserem Posten sein werden und mit Gottes Hilfe noch
weitere Erfolge zu erringen hoffen.

" — Ter Kapitän¬
leutnant ist bekanntlich der älteste der drei Söhne des
Grafen von Berckheim von hier, des badischen Gesandten
in Berlin .

(-) Ueberlingen, 8 . Nov . Ter in den 50er Jahren
stehende Jagdaufseher Brodmann machte aus noch un¬
bekannten Motiven seinem Leben durch Erschießen ein
Lude.

(-) Mühlacker , 7 . Nov . (Unfall und Einbruch .)
Als im benachbarten Niefern der 34 Jahre alte ver¬
heiratete Taglöhuer Karl Ferd . Weber an einer Holz¬
beige hantierte , fiel ihm eine Tiele auf den Kopf, so daß
er einen lebensgefährlichen Schädclbruch erlitt . Er wurde
besinnungslos ins Spital nach Pforzheim gebracht. —
Fn Pforzheim haben Einbrecher aus einem Zimmer
beS Goldwarenfabrikauten Emil Boch einen Musterkoffer
mit Goldwaren , darunter Armbänder , Ringe , Ketten,
ck adeln , Etuis usw . im Werte von über 200 Mark

Die 54. württembergische Verlustliste
verzeichnet vom Infanterie -Regiment Nr . l20 Ulm 27
Namen (gefallen 3, schwer verwundet 1 , verwundet bzw .
leicht verwundet 21 , vermißt 2 ) . Vom Füsilier -Regiment
dir . 122 Heilbronn -Mergentheim sind verzeichnet 199
Namen ( gefallen 37, schwer verwundet 24 , verwundet
bzw .leicht verwundet 129 , vermißt 8, verletzt 1 ) . Vom
Tragoner -Regimcnt Nr . 26 Stuttgart -Cannstatt sind 6
Vermißte verzeichnet, vom Ulanen -Regiment Nr . 20 Lud¬
wigsburg 1 schwer Verwundeter , 2 Vermißte .

Die Namen der gefallenen WUrttcmberger find :
Landwehrm . Johannes Lang , Tuttlingen. — Musk . Joses
Kneer , Inqstetten . — Res. Friedrich Baumann , Tiesen -
bach . — Füs . Alfred Luz , Neuhaufen . — Füs. Friedrich
Strecker , Hessenau , Gde . Ruppertshofen . — Res . Paul Nuß .
Stuppach . — Res . Christian Wagner , Dörzbach. — Res .
Joseph Göbet , Diebach . — Füs . Christian Schilling 1
Dürrenzimmern . — Res . Friedrich Strecker , Obersteinach. —
Füs . Otto Hinrichs , Heilbronn . — Füs . Friedr. Stemm -
ler , Blaubeurcn . — Res . Karl Haag , Ermershausen . —
Res . Karl Grüb , Winterberg . — Füs. Karl Burger , Weis-
sach . — Res . August Merk lein , Marktlustenau . — Ers . - Res .
Karl Mörz , Eberstadt . — Res . Ioh . Wittmann , Rothen¬
burg. — Res. . Friedrich M ö ß , Güglingen . — Füs . Gottlicb
Bauer , Donnbronn . — Pizefeldw. Regt . -Tämb . Wilhelm
Schleyer , Gemmrigheim . — Füs. Georg Wiedmann , En -
gelhardshausen . — Unteroff . Alois Schropp , Binswangen . -
Unteroff . Karl Wahl , Mittelbronn. — Füs.' Otto Deuser ,
Oberkessach. — Füs . Heinrich Hembold , Lausten . — Leutn.
d . R . Theodor Voelter , Herrenberg . — Res. Adolf Krauß ,
Lausten. — Leutnant Walter Brösaml 'cn , Tübingen. —
Leutnant d . R . Georg Weber , Lausten . — Res. Karl K a u
mann , Oedheim . — Res . Karl Ruff , Bönnigheim. — Un¬
terost . d . R . Paul Eh mann , Donnbronn . — Füs . Ernst Rüb ,
Niederhofen . — Res . Christian Müller , Heilvronn - Böckiagen .
- Ref. Karl Link , Lausten . —

Die 55. württembergische Verlustliste
verzeichnet außer wenigen einzelnen Namen aus ver¬
schiedenen Infanterie -Regimentern 107 Namen vom .In¬
fanterie -Regiment Nr . 127 , Mm , und zwar : gefallen
bzw . gestorben 16 , schwer verwundet 13, verwundet bzw .
leicht verwundet 72, vermißt 6 . Unter „ Verluste durch
Krankheiten " sind 3 Namen ausgeführt ( gestorben 1 , tät¬
lich verunglückt 2 ) .

Die Namen der gefallenen Württemberger sind:
Gest. Ernst Schweizer , Urach , ins . schw . Perm. gest. —
Res. Alfons Jakob , Simprechtshausen . — Res . Paul Er¬
hard t , Calmbach , ins . schw . Perm . gest. — Oberleutn . d . R . Karl
B opfert , Stuttgart , ins . schw . Berw . gest . — Hauptm . Albr .
Fischer , Ulm. — Oberleutn . Pam Pusch , Lauvan , ins. schw .
Berw . gest . — Musk . Albert Wild , Aitrach. — Musk .
Thomas K o st , Stetten . — Res . Sofias Hoch . Dormettinaen . —
Res . Johann Graßl , Sallitz . — Res . Lukas Bautle , Herren¬
zimmern . — Res . Martin Keller , Lausten . — Leutn . d . R .
Friedr. Bonhöffer . — Res . Franz Faulhaber , Schöm¬
berg , ins. schw . Berw . gest . — Res . Johannes Gaißer , Ulm ,
ins. schw . Perm. gest . — Unteroff . Leonhard H o l , Haagen . —
Unterolk. Karl Emminaer . Dunninaen. — Gefr . 3oiet Kok -

l e r , Spaichingen̂ —" Musk . Lauer Bosch , Aüendors . Rch
Markus B au er,* Rottweil. — Musk. Alfons Waizman »
Kirchheim. — Oberzahlm . Gustav Kaiser , Zell a . H . — RH
Martin Schrein , Hedelfingen . — Musk. Christian Bürgen ;
Wcissach. — Landwehrm . Gottlob Baitinger . Feuerbach . —
Gefr . d . R. Eugen Bodmer , Schramberg . — tMusk . Kart
Hü rer , Michelbach. — Unteroff . d . R . Bencharv- Schön¬
wetter , Dachau . — Rep Anton We -ktz-e r»F Heuwjcs. ^ inj
schim DMv. gest.

(-) Stuttgart , 7 . Nov. (Des Köarr'K MMeyrl
Tier König ist heute Nacht 2 Uhr 29 .Minuten vom west¬
lichen Kriegsschauplatz, wo er seit 30 . Oktober zu Bestick
seiner Truppen wellte, mit Gefolge hier wieder ein,
getroffen .

(-) Tübingen , 7 . Nov . (Glücklich gerettet. ) Untei
der Besatzung des im Jadebusen gesunkenen Kreuzers
„Porck" befand sich auch ein Tübinger Bürgersfohn , dei
Obermaat Wilhelm Brennenstuhl , im Zivilberufe Zim¬
mermeister . Er wurde , wie er seinen Angehörigen gestern
telegraphisch ans Wilhelmshaven mitgeteilt hat , gerettet

(-) Pliezhausen , OA. TÜL. ), 8 . Nov. Donnerstag
abend ist die mit Vorräten reich angefüllte gemein¬
schaftliche Scheuer des Ernst Oswald und Gottlieb Mör -
zinger abgebrannt . Tie Abgebrannten sind ungenügend
versichert.

(-) Mühlacker, 7 . Nov . (Unfall und Einbruch . )
Als im benachbarten Niefern der 34 Jahre alte ver¬
heiratete Taglöhner Karl Ferd . Weber an einer Holz¬
beige hantierte , fiel ihm eine Tiele ans den Kopf, so daß
er einen lebensgefährlichen Schädclbruch erlitt . Er wurde
besinnungslos ins Spital nach Pforzheim gebracht. —
In Pforzheim haben Einbrecher aus einem Zimmer
des Goldwarenfabrikanten Emil Boch einen Musterkoffer
mit Goldwaren , darunter Armbänder , Ringe , Ketten,
Nadeln , Etuis usw. im Werte von über 200 Mark
gestohlen.

(-) Oehringen , 7 . Nov . (Das Großstmer .) Die
Ursache des bereits gemeldeten Großfeuers in Forchten -
berg ist bis jetzt noch nicht bekannt . Abgebrannt sind
das Gasthaus zur Sonne , die Postagentur und das
Anwesen des Hofbäckers Ehmann und des Maurers Beck.
Ter Schaden ist sehr groß.

(-) Balingen , 7 . Nov . (Erdbeben . ) Vorgestern
abend um M9 Uhr wurde in Lantlingen ein zwar kurzer,
aber scharfer Erdstoß mit tiefem, unterirdischem Rollen
wahrgenommen , so daß die Häuser in ihren Fugen
krachten . - Z

Handel und Verkehr . ^
Stuttgart , 7 . Nov . ( Wochenmarkt .) Auf dem Troßmarkt

kosten » Aepfei 9—14 Pf . , Birnen 10 — 18 Pf . ver Pfd . An¬
geboten waren noch Himbeeren zu 35 Pf . per Pfd . In der
Markthalle waren die Presto : Schwarzwurzeln -10—45 Pf . per
Bund , Rosenkohl 12—20 Pf . , Blumenkohl 20—40 Pf . , Endivien
8— 12 Pf . , Rotkraut 20- 25 Pf . , Weißkraut 15—25 Pf . , Sei-
iericwurzeln 8—12 Pf . per Stück , rote Rüben 8—10 Pf . per
Lüschcle. Runde Kartoffeln kosteten 6 Pf . , lange Kartoffeln
10 Pf . , Zwiebeln 14 Pf . per Pfd . Der Preis für saure Butter
betrug 1,15 Mk . bis 1,25 Mk . , für süße Butter 1,35—1,45 Mk .
aer Pfd . , für 1 Et 10—13 Pf . , für 1 Kaschen 15 Pf .

'Für
i Strang Froschschenkel ( 10 Stück ) verlangte man 40 Pf . — Aus
1cm Wiidpret- und Gcflügetmarkt aab 's Rehschiegel und Reh -
genier zu 1,10 Mk , per Pfd . , Hasen zu 3,00 —3,80 ML..
Gänse zu 5,50 —6,50 Mk . , Fasanen zu 2,80 —3^0 Mk .

Stuttgart , 7 . Nov . (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhos :)
Heute früh standen auf dem Mostobstmarkt

'29 Wagen Aepfei
(worunter auch Tafeläpfel) ,

- wovon neu zugefllyrt 14 Wagen und
gvar : 4 Wagen aus der Schweiz , 4 aus Oesterreich, 6 aus
Italien , die zwischen 1400 bis 1500 Mk . verbaust wurden .

Stuttgart , 7 . Nov . ( Schlachlviehmarkt .) Iubetrieben : 143
Ztück Großvieh , 45 Kälber , 422 Schweine . Preise : Ochsen 99
Pfennig , Bullen 82—84 Pf . . Stiere und Iungrinder 86—94 Pf ..
Wälder 80—90 Pf . . Schweine 69^-71 Pf . Verlauf des Marktes :
angsam . ----- -Prp , .

Wetterbericht .
Bei ziemlich ausgeglichener Luftd u ck rteilung und

oorh . rrschendem Hochdruck ist für Dienstag undM i tzt-
voch zwar noch zeitweilig trübes , aber in der Hautzt-
äche trockenes und mäßig kühles Wetter zu erwaetyA

Das Werrnächtnrs .
Erzählung auS der Zeit der Freiheitskriege

von W . Blumenhagen.
4 (Nachdruck verboten.)

„Bleibt mir mit dem Notarius Vom Leibe, sonst
wird nichts draus, " entgegnete der Husar . „ Hätte mich
doch in London beinah einmal ein solcher Schwarzrock
um einige elende Schillinge für Porterbier in freies Logis
und freie Kost gebracht. Könnt ihr schreiben , so zeichnets
selbst auf , und wir alle unterzeichnen. DeA Sohnes Hand¬
schrift wird dem Vater schön gültig sein. Testament Vor
oder in der Schlacht, auf Degenscheide öder auf eine
Patrone geschrieben , soll nicht der Formen und römi¬
schen Worte bedürfen , hörte ich einmal , als mein erster
Hauptmann schwer verwundet auf einer Trommel in die
Brieftasche seinen letzten Willen niederschrieb.

"

„Ich und mein Hans zeugen," sprach der Wirt ,
den der sonderbare Fall zu belustigen schien, und der so¬
gleich sein Schreibzeug aus dem Wandschränkchen hervor
zu suchen begann .

Langsam entwarf Konrad die Schrift ; es war , als
wenn es ihm recht

'
schwer würde , die Buchstaben hinzu-

uialen . Er schilderte die Begebenheit dieses Abends, er¬
wähnte den Schutz , welchen Beatus dem Bruder Friß
gegen den Engländer geleistet, und empfahl ihn dem
Men warm und herzlich.

„Wenn dieses Blatt zu ihm kommt, lieber Vater, " so
schloß er , „dann hat er keine Söhne mehr , und sie liegen
alle drei verscharrt im stunden Sande , können dann nicht
mehr arbeiten für ihn , und ihm nicht mehr sein Alter
leichter macstm . Aber glaube er dann nur fest, daß sie
wie gute Soldaten ihren Posten hielten , und keiner eine
Schritt aus dem Gliede wich, bis die Kugel ihn hinan -
warf. Daß sie seiner noch gedachten, davon ist diese«
Blatt ein Zeugnis , denn sie haben ihm einen wacker .
Sohn ausgesucht, der ihn: besser mit Rat und Tat bei
lstahen kann , als wir dumme Burschen, die nicht die Wel

-EiOen uns w nichts tzersucht haben bislang , nick

sieht doch der neue Bruder Beatus so ans , als wenn ei
gar nicht sterben könnte, indes uns alle drei so eben ein-
Todesahnung gepeinigt hat , wie dazumal die Mutte :
quälte , als abends der Spiegel von der Wand fiel, nick
der schwarze Hund drei Nächte vor dem Torwege heulte
Gott mag es lenken znm besten ; wir sind auf das
Schlimmste gefaßt , und haben das ferne Schießen ans den
.oermarsche ohne Grauen gehört . Tie schwarzen Braun
schweizer sind schon daran gewesen , und der tapfere Oels
ist voran und mitten drunter totgeschossen . Morgen wirk
manch deutsches Mntterkind neben ihm liegen , vielleichi
auch feine Söhne alle ; dann folge er unserem Willen ,
nehme er den Beatus Glückskind als Sohn auf , denn wir
vermachen demselben hiemit einstimmig Haus und Gut ,
den Brautpfennig der Schwester Beta ausgenommen , die
wohl in einen andern Hof freien wird , wenn der Peter
Busch ernst macht. Solches sprechen wir freiwillig unk
vor Zeugen hier ans für alle , die es angeht , und unter¬
zeichnen es eigenhändig im Gasthause znm „ gepflückten
Hahn " zu Braine le Comte . — Wenn es ihm wohl gehi
zu dieser Stunde , soll es uns recht lieb sein , wir befinden
uns alle bis jetzt recht gut , und lassen die Nienkoper
grüßjen." —

Die drei Brüder unterschrieben ihre Namen ; der Wst
und sein Sohn malten ihre Hahnenfüße drunter , und
mit feingeschlungener Handschrift setzie Beatus sein : An¬
genommen ! neben seinen Namenszug hin, und unterbrach
sich selbst Vst dabei durch ein Lachen. Konrad aber um¬
faßte feine Schultern mit kräftigen Armen , küßte ihn
herzhaft und sprach dazu :

„Lache nicht, Bruder ! Gottes Wege sind wunder¬
bar ; aus Spaß ist oft schon bitterer Ernst geworden,
und das Schönste bei der Geschichte ist mir darum die
Gewißheit , daß das Papier , welches du in dein Taschen¬
buch einlegst, in keine schlechten Hände geraten ist .

" —
Auch auf die Stirn des Husaren legten sich bei dem

Spruche einige düstere Falten , der Ursache er sich nicht
zu erklären wußte .

»JÄ habe heute unerwartet eine große und liebe Fa¬

milie bekommen, das ist Mir das Beste dabei, fiel er ein :
Somme ich mit einem Bein weniger in das Vaterland ,
so weiß ich doch nun gewiß , wer mich annimmt , und daß
mir ein Plätzchen auf der Ofenbank in Nienkop am Elb¬
ufer gegönnt wird , wo ich Löffel und Quirle schnitzen kann
and meine Pension in Frieden verzehren mag . Und jetzi
mehr Wein in die Gläser ! Ter Vater soll leben, der
heute einen stämmigen Buben taufen läßt in mir , und
sie Schwester Braut dazu ! Vivat ! Und uns allen einc
fröhliche Heimkehr zu den lieben vaterländischen Feldern !"

Die Gläser klirrten hell , und keines zerbrach ; so wan -
>elte sich der Ernst der Gesellschaft bald in laute Freude
and erst um Mitternacht streckten sich die verbrüderten
Kriegsmänner auf die Ruhestätten , und der leichte Wein-
cansch vertrieb die finstern Zukunftsträume , welche auck
)em herzhaftesten Herzklopfen bringen konnten .

II.
Bon der Schlacht bei Waterloo liegt dem Verfasser

nn Brief eines englischen Offiziers vor , der vor Tava -
'era mit der Fahne in der Hand verwundet ward und
oer seine Reiter mitten in das wilde Gedränge bei Sala -
manca geführt hatte . Er schreibt darin :

— 'Der Kvonenränber ist ans das Haupt geschlagen .
Doch mit dem Unkrauts ward auch mancher gute Halm
zertreten , und unsere Legion ist ein kleines Häuflein ge¬
worden. Nie sah ich eine Bataille , die so mörderisch wcn
und unausgesetzt mit solchem Feuer durchgeführt wurde.
Kugelstaub und Pulverdampf hüllte dem Auge alles ein,
und nur zuweilen hörte man durch den Kanonendonner
das Wntgeschrei der Angreifenden , und den freudiger
Jiubel der Zurückwerfenden . Eure junge hannoversche In¬
fanterie hat uns Ehre gemacht , und gesochten wie Löwen
Es galt hier und drüben alles , und wir haben es errun
Zen . — Was könnte man im allgemeinen mehr sagen
um ein Charakterbild dieser Schlacht zu geben, wenn mar
nur zur Absicht hat , die Schicksale einzelner Personer
kn derselben zu verfolgen ? Dem Historiker gehört da-
übriae . — -

( Fortsetzung folgt.)



Amtliche Aremdenliste.
Der am 15./31 . Oktober «»gemeldet«, Fremden.

I » de« Gasthöfe » :
Gasth . z«m gold. Adler.

Loschrrt , Hr . Albert Lohnt Bay .
Gäißrr , Hr. Privatier Adelmannsfelde»

Kgl. Badhotel .
Küiesel , Hr . Hermann, Kgl . Forstaffeffor u. Lentnant d . R.

Rottweil
Schall , Hr . Oberleutnant Stuttgart
von Schönau -Wehr , Freiherr, Rudolf Franz , Hauptmann

Karlsruhe
Giesen , Frau Hermins, Witwe mit Frl . T . München
Arendt, Hr . Artur, Bankdirektor „

Gasth. zur Gifondah «.
vtrigl, Hr. Franz. Kfm . Stuttgart

Hotel Palmeugarte».
Werthmülle«, Hr . V . , Kfm . Pforzheim
Häßler, Hr. Oscar, Kfm . „
Obsrmaier , Hr . B ., Kfm . „
Wetzig , Hr. Rudolf, Geometer „

I « de» Privatwohuuuge » :
Billa « berle .

Frank , Hr. Gärtner Lausten a . N .
Julie Güthler Wte.

Hieber, Hr . Julius, Unteroff. d . Res. Stuttgart
Mathilde Hammacher . Haus Süthler .

Horstmann, Hr. Georg mit Frau Gem . Wiesbaden
Witwe Kämmerer .

Schill, Hr . Karl Schorndorf
Billa Mathilde .

Dietrich, Hr . Alfred, mit Frau Ge« . Berlin-Langwitz
Schreinermstr . Rothfuß .

Müller , Hr . Georg , Metzger und Wirt Eberbach
Billa Tauueuburg.

Riedliuger , Hr . Fr . Göppingen

Zahl der Fremden 14317 .

De » Tod fürs Vaterland .
Auf dem Feld der Ehre gefallen ist in dem

Gefecht bei Fromelles (wsstl . von Lille) am
34. Oktober : » ilh . Bott Gipsermeister von
hier. Ehre seinem Andenken .

Neueste Nachrichte» des
Großes Hauptquartier, den 7 . Nov . nachm .

Unser Angrist in der Richtung auf Ipern machte auch
gestern besonders südwestlich Ipern Fortschritte.

Uber 1000 Franzosen wurden zu Gefangenen gemacht
und 3 Maschinengewehre erbeutet.

Franz. Angriffe westl . Noyon sowie auf die von uns
genommenen Orte Wailly und Chavonne wurden unter
schweren Verlusten für den Feind abgewiesen .

Die von uns erbeuteten und nur schwach besetzten
Orte Soupier und der westl . Teil von Sapigneul, die
unter schwerem Artilleriefeuer lagen, mußten von uns ge¬
räumt werden.

Bei Servon wurde der Feind abgewiesen und im
Argonnenwald weiter zurückgedrängt.

Auf dem östl . Kriegsschauplatzwurden 3 rufs. Kavallerie-
divisfionen , die die Warte oberhalb Kolo überschritten,
geschlagen und über den Fluß zurückgeworfen .

Im übrigen fanden keine weitere Zusammenstöße statt.
Rotterdam. (Nicht amtl .) Zuverlässigen Nachrichten

zufolge haben nach Aussage des deutschen Admirals in Bal-
pariso die deutschen Schiffe an dem Seegefecht an der
chilenischen Küste keine Verluste erlitten . Nur wenige
Leute haben kleinere Verletzungen.

England will Italien mit Aegypten ködern.
Wie «, 9 . Norbr . Die Reichspost meldet aus Rom :

Ernste Kreise bestätigen, daß der engl . Gesandte in Rom .

Herr I . Rounell Ro«d, der ital . Regierung den Vorschlag
machte, Aegypten zu besetze» , dieser Vorschlag kann aber
der Ablehnung sicher sein, da Italien von der Türkei alle
Bürgschaften für den Befiitz Libiens erhalten hat .

Vorbereitung des Rückzugs der Verbündete«.
Aus Genf wird der deutsche« Zeitung gemeldet : Der

neueste franz . amtl . Bericht rief Bestürzung hervor, er
meldet keine Erfolge , gesteht dazu Verluste in den vor¬
gestrigen Kämpfe« . In einer langen Schlußnote wird su?.
geführt, daß der deutsche Nordflügel riesige Verstärkung
heranführe und zwar lanter frische aktive Kräfte . Militärische
Kreise glauben, daß Jostre den unabweislichen Rückzug der
Alliierten vorbereiten wolle .

Kriegsbeute ans Frankreich.
Herbest«!, 9. Novbr. Hier sind 500 Indier und

2000 Engländer als Kriegsgefangene eingetroffen, ebenso
wurden 8 Geschütze und 20 Maschinengewehre, di« von den
deutschen Truppen bei den Kämpfen in den Argovnen er¬
beutet wurden, fortgeschafft .

Koustautinopel , 9 . Novbr . Jkdam verweist darauf,
daß eine Anregung der Tims, England solle sich Griechen -
land gegen die Türkei bedienen , deutlich zeige, wie tief
England gefallen sei, wenn es der Unterstützung eines
Kleinstaates wie Griechenland, bedürfe.

Wie «, 9. Novbr. Der Generaldirektor der Skoda-
werke, Karl Freiherr von Skoda ist vor kurzem nach Berlin
gereist und hat sich infolge einer Einladung Kaiser Wilhelms
in das Hauptquartier begeben , wo er von dem Kaiser
empfangen worden ist .

Truck und Verlag der B . Hostnann' schen Buchdruckern
WMKad Verantwortlich E. Rein harot .

Gaswerk .
Prima GaSkoks pro Zentner Mk. 1 .40 ab

Gaswerk . Güthler .

Anzeige .
Die Sprechstunde in der Wohnung des

Herrn De . Hiller wird auch während seiner
Abwesenheit wieder wie früher , täglich vormittags
von 10 V» bis 12 V» Uhr , abgehalten werden .

Der Vertreter :

Ar. rned. Iischer.
Der Wirts -Verein wildbad

beabsichtigt den im Felde stehende« Wildbader Bürgern
eine Liebesgabe zukommen zu lasse« und bittet um Angabe
deren genauen Adressen , die in den Lokale » der Mitglieder
abgegeben werden können .

Der Vorstand .

Fkliqißlmefe
mit Schokolade
mit Zigarren
mit Zigaretten

G . Lindenberger.

in
verschiedener
Preislage

empfiehlt

Ns .r 4llg.ri

Lollvs ,
kkorLllviM

Lrstklussigss Institut rur
ksukm . ^usbiläuug kür Da¬
men u . Dorrsu , mit gross-

sügizvr gokrsibwaookiasu -Niiriobtuug . Lliuäsokrsibsu
mit sllsi» L«dn Kiugvru . 50 °/« Asdrlsistuug . verkokt«
8odrsibsr u. öodrsidsriuusu svkr gssuobt uuä gut bvrsklt .

I? IkslWlÄs . I? Dslspbou 1289 .

1MN2

Mlädaä .
Morgen mittag 1 Uhr

Wrobe
betr . Leichengesaug im „Adler".

Der Worstcrnd.

rgcrvven
i» 8eliM»W» M Mmfsnsaü

empfiehlt
Gart Wich . Mott.

».

Speise-
HartsM «

find eingetroffen und können
am Bahnhof gefaßt werden.

Rstd .

^ V « 188 - Illit !

Rot ^ 6106
(über die Straße)

das Liter zu 80 Pfennig
empfiehlt

Snppen -Nudel «
Werccervoni

feinste Tafelbnttrr ,
empfiehlt H . Kühle.

Wildbad , den 8 . Covernder 1914.

I
'
oäes - ^ n ^ eige .

Verwandten , freunden und Lekannten die scbinerr :-
liebe NitteilunA , dalä mein Auter , Ireubesor ^ ter Nann , unser
lieber Vater , 8 cbwieAervater , Oroüvater , öruder , 8 cbwa ^ er
und Onkel

Lkristian 6utbub ,
äekutxmann a . v .

beute früb 2 V° Obr nacb langem , scbwereni beiden im
^ lter von 74 '/s Satiren sanft verscbieden ist .

Orn stille 1?eilnalun 6 bitten :

Oie trauernden Mnlerbliebenen .
Oie Leerdi ^ un^ bndet arn OienstaA , den io . I^ov . 1914,

nacbrnittaAS 2 Obr statt .

Krieger -Verein wildbad .
Unser Kamerad

istiu Giitblib ,
Schutzmann a . D .

ist gestorben und findet die Beerdigung am
Dienstag , de« 10 . ds . Mts .

nachm . 2 Uhr
statt . Der Verein tritt um ' /*2 Uhr vor dem
Rathause an.

Der Vorstand.

Militär -Verein wildbad
„Königin Charlotte ".

Der Kamerad des Kriegervereius

Christian Gutbub
Schutzmann a . D .

ist gestorben und findet die Beerdigung
am Dienstag , de« 10 . ds . Mts .

nachm 2 Uhr
statt . Unser Verein tritt um 1 '/» Uhr

vor dem Rathause an,
Der Borstand.

Die Feldbriefe find bis zu 50 Gramm vollkommen
portofrei ; die darüber hinansgehenden Sendungen bis zu
350 Gramm kosten 10 Pfg . Porto .

Wildbad , 9 . November 1914.

Todes -Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht
mit, daß mein lieber guter unvergeßlicher Mann
und lieber Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Neffe , Schwager und Onkel

Wilhelm Bott
Gipsermstr.

im Alter von 37 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland in einem Gefecht bei Fromelles
(westl . von Lille ) am 24 . Oktober gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

die tiestramrnde Gattin
Luise Bott mit ihren Kindern

die tieftrauernde Mutter
Christi « e Bott .
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